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}Unflrtrte fdjaeOerifitje Snnftwerhtr-Stttung (Crgan fur bie offiziellen Sßublitationen beî Sdjmeij. ©etoerbeoereinS) • 583

p^onflefeUfd^aft 3üricß; c) i)3ribatinftaflationen an Säutlin
unb Summer in Slarau unb an bie ®e!ephongefeflfd)aft 3üricß.
Sin bie 2000 in SluSficßt genommenen ©lüßiampen für ben

fßribatgebraud) finb fdjou rneßr als 2000 abonniert. fÇûr
bie öffentiidje Beleuchtung roarben 9 Bogenlampen befcßloffen
nebft 4 ©lüßiampen mit 32 Serpen.

©ine eleftrifcße Straßenbahn, bie erfte im tanton (Senf,
foil bon Sßetit ©aconnep — eine reiche große (Semeinbe, fo*
Sufagen eine 23orftabt (Senfs — aus gebaut werben. 3m
®orfe Betit<©aconnf£ beginnenb, gebt fte nad) ber Borjtabt
©ranb'fpré, burcbfcbneibet bie ©tabtbiertet ©erbette unb
(SroteS, nähert fidj bem großen Baßnfjof ©ornabin, über*
fdjreitet auf ber 3nfelbrüde bie Rhone, burcßsießt bie (Soffen
üpoflanbe unb ®iboß — ©iß ber ©enfer BanfterS — ge*

langt pm ®ßeater, reo ber SSa^ntjof unb unterirbifcß bie
eleftrifdjen 9Rafd)inen ßergefteßt werben, gelangt neben bem

botanifdben ©arten (BaftionS) oorbei pm Sltßenäum, fteigt
ben ßßampelßügel hinan sum ©hampelplah unb enbet einen

halben Mometer weiter am ©Scalabenweg, oberhalb bem

befannten Sab ©hampel=Beau=©éjour.

SöerfdaicbencS.
Rationale SanbeêauëfteEung 1896 in ®enf. ®er sßlan

ift nun feftgefteßt. ®aS probi'-orifcße Somite, woljl 200 SRann

ftarf, hielt jüngft im ©roßratsfaale eine 3ufammenfunfi,
geleitet non beffen fßräfibenten, §errn Oöerft unb Rational*
rat ©. ®ufour, ber im Staatsrate bem |>anbelSbepaitemente
norfteht. ßfian faß eS auf ben erften Slid, eë herrfdEjte ßuft
unb fffreube für ba§ Unternehmen, ©elbft ©enfer Sanfierë,
bie fonft leiber für bie Hebung ber einßeimifdjen Snbuftrie
feiten ©elb jur SSetfügung haben, fanben fid) ein unb ließen
fid) in ba§ 3e"tralïomite wählen. §err ®ufour gebadjte
gemachten Borarbeiten unb geigte, baß biefeS nationale Unter*
nehmen gelingen werbe, ba aße Berßältniffe fid) günftig
geigen, ©obann würbe er einftimmig, burcß Slfflamation,
Sum fßräfibenten beS 3eutral£omiteS erflärt. Sludj bie 22
anbern SRitglieber beS 3sutralfomiteS würben einftimmig ge*

wählt: Rationalrat fyaoon, bie RegierungSräte ®ibier unb

BoiffonnaS, alt RegierungSrat ©aoarb, bie ftäbtifd&en 33er*

©cßweiserifcßer ©cßlofiermeifterberbanb. ©ine in Baben

ftattgeßabte außerorbentlicße ©eneraloetfammlung biefeS Ber*
banbeS nahm bie Reubefteßung beS BorfianbeS bor. SUS

3entralpräfibent würbe f&err ®obler bon ©t. ©allen ge*

wählt. SUS Dit ber Slbßaltung ber nädjften orbentlicßen

©eneraloerfammlung (im 3uni biefeS Sahreê) würbe Siel
beseidfnet. Sin ber giir d)erifdf)en ©ewerbeauSfteßung, bie be=

fanntlidj eine eibgenöffifcße Slbteilnng enthalten foß, wiß ficf)

ber Berbanb ebenfaflS beteiligen. ©S würbe bie Slnregung

gemalt, ein einheitliches ©cßema für ^Preisberechnungen auf*
Sufteßen.

®ie auch in ber ©cßweis befannte Söronjefarben unb
SölattmetaD'&abri! »on Söernß. Ußmanu u. ©o. in Sürth
(tSaßern) gibt foeben für ihre tnnben ein prädt)tigeS SBerf

heraus, in welchem bie ©ntwidelung ber Blattmetaß* unb

éronsefarben*3nbuftrie, fowie bie gabrifation unb Berwen*

bung ihrer fßrobufte in SBort unb Silb oeranfdjaulidjt finb.
®iefeS SBerf, baS in beutfdjer, fransöfifdßer nnb englifcßer

©pracße herausgegeben wirb, enthält oorerft einen Slrtifel
über bie Bronsefarben=3nbuftrie felbft unb bann bie Be*

fcßreibung beS SRetaßhammerwerfS unb ber Bronsefarben*
fabriïen genannter girma. ©ef)r gut ausgeführte 3ßu=

ftrationen frnb biefen Slrtifeln beigegeben unb ift überhaupt
bie StuSfüßrung beS tatalogeS eine mufterßafte.

£»oIäßanbel in Sujern. ®ie in nieten fiolshänbter*
freifen gehegte Sefürcßiung, eS mürben burd) bie erhöhten

§olssöße unferer Racßbarftaaten, inSbefonbere burcß bie in-

folge 3oßfriegS nadj granfreid) berunmögticßte JoolpuSfußr,
bie Sau* unb ©agßolspreife fin!en, haben fiep bis jeßt laut

„Baterlanb" nießt berwirftießt. ©S fann eßer ein Stngießen

beifelbeti bemerft werben. ®ie in leßter 3«'t in SujernS
Umgebung abgehaltenen Sangljolsfteigerungen ergaben feßr
befriebigenbe Refultate.

^oljerfparniß. 3m „©cßaffh. ®agbl." empfiehlt ein
Sorrefponbent folgenbeS Rejept sur ©rfparnis non fgeisma*
terialien: SBirb bie Stfcße, fei eS §ots= ober ©teinfoßlen*
afche, geftebt buret) ein ©tanbfieb unb bie in bemfelben su=
rüdbteibenbe Slfdje mit Söaffer in einem ©efäß gehörig
angefeuchtet unb wenn ber Dfen reeßt in Sranb ift,,
nacß unb nadj auf bie glüßenben Sohlen gefchüttet, fo wirb
man ftaunen, wie bie fo beßanbelte Slfcße glüßenb wirb unb
bie tpiße oft um bie föälfte 3«tt länger anbanert.

Sötßiges §otj läßt ber fRüdgang ber fRßeinpßerei er*
warten. 3m ©ansen finb leßteS 3at)r in Safcl 74 3'öße
angelangt, mäßrenbbem bis baßin bnr^fdinittliiß 300—40©
jäbrtidj fpebitt würben. Sort biefen 74 blieben etwa 20
hier liegen; aße anbern gingen nad) $ranfreid). ®ort würbe
Wenig oertauft, subem mar in unferen ©egenben ber Slntauf
in fÇoIge SlnfißlagS feßmteriger. Stadß ®eutfd)lanb geht fein
3laß, ba in biefem fRacßbarlanbe felbft biet Söare fiiß öor*
finbet unb ber 3oß S« hoeß ift. fÇûr bie näcßfte 3eß finb
wenig SluSfidjten auf Sefferung ber ©ituation norßanben,
ba ber 3oß£rteg mit fjrantreid) auch biefe 3nbuftrie trifft.

Tunnelbau in ©t. ©aßen. Slit bem (befanntlicß 287
SReter langen) ®unnel ber ©t. @allen*3Rühleder ®raßtfeil=
baßn wirb fortwäßrenb rüftig unb mit gutem ©rfolge gear*
beitet. 33om untern ©nbe aus ift er 30 ßReter weit in ben

anßerorbentlicß harten fRagelßiiß unb ©anbfteinfelfen getrieben,
nom obern 15 üReter Weit. 3« ber SRitte ift ein 29 äReter

langer ©eitenftoßen bereits auf ber Slcßfe beS §aupttunnelS
angelangt, fo baß leßterer nun au<ß bon einem britten
fßunfte auS in Singriff genommen ift. ®er tägliche gort*
feßritt ber Slrbeiten beläuft fid) auf 1 Steter per -ßoeß. ©S
wirb in einer ®ag* unb in einer fRadjtfdiidjt, jebe su neun
©tunben, gearbeitet. ®aS ©prengmaterial ift ®ßnamit; per
®ag werben s'ida 70 ©cßüffe abgegeben. ®er Unterbau foß
bis SRai fertig fein, ©oebeu erfahren wir, baß bie Ober*
bauarbeiten an ber ®raßtfeilbahn ©t. ©aßen*3Rühled an bie

Herren öeß in SrienS oergeben worben finb.

2;c^niîi|eê.
(Sine, jeben Strthitcïten interefftrenbe Steuerung ift,

nad) einer Slotis nom Sßatent* unb teeßnifeßen SSüreau non
Slicßarb ßüberS in ©örliß, in Slmerita neulich patentât worben,
ber eine große 3u£unft moßl garantirt werben fann. @S

ßanbelt fid) um bie Sßerblenbung ber Slußenfeite bon ©e*
bäuben, welche ber ©tfinber in ber SBeife ßerfteßt, baß er
ben fRoßbau mit ßorigontalen SRauerlatten überfleibet, bie

alfo bie Sßänbe wie ein SBeinfpalier umgeben. Sluf biefe
Satten werben äßnlidß wie bie ®a<ßsiegel, auS gebranntem
®on gefertigte, gtafirte tacßeln angehangen, bie fid) mit
inneren Jßorfprüngen auf bie Satten auflegen unb in einem

äußeren, oberen fjats baS ©nbe ber nädjften Sa^et auf*
nehmen. SSerben biefe Sacßeln mit fßorseflanmalereien, fRo*

fetten, fReliefS, ^riefen u. brgl. berfeßen, fo laffen ficß groß*
artige fjacaben ßerfteßen, bie unberwüftli^, burd) ben fRegeit

abgewafeßen, ftetS fauber bleiben, ebenfo burd) bie s®ifd)en
ber S3erblenbnng unb ben eigentlichen SRauern befinblicßen,
mit ßuft gefüßten Dtäume baS §auS warm halten. ®em
obengenannten SSüreau borliegenbe SRufter unb 3«tßnungen
weifen prädßtige, gepmadooße gaçaben nacß biefem ©ßftem
auf. ®ie fÇarben unb matten ©lafurtöne laffen bie ben

Sßorseßanöfen ec. meift eigentümliche Saßlßeit unb ©införmig*
feit feineswegS anffommen. 303 enn ftd) ®ßonwarenfabri£en
mit biefem ©ebanfen befaffen unb paffenbe SRufter fißaffen
moßten, ©dftüde, genfterumraßmungen tc. in für biele gäße
paffenben ©rößen unb ©tßlen oorrätig hielten, ließen fid)
berartige gaçaben billig ßerfteßen, oßne für jeben bor*
liegenben fjall immer neue SRufter anfertigen su müffen.

IUustrtrte schweizerische Aaadwerker-Zettoug (Organ für die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. GewerbeveràZ) S8S

Phongesellschaft Zürich; v) Privatinstallalionen an Bäurlin
und Kummer in Aarau und an die Telephongesellschaft Zürich.
An die 2000 in Aussicht genommenen Glühlampen für den

Privatgebrauch sind schon mehr als 2000 abonniert. Für
die öffentliche Beleuchtung wurden 9 Bogenlampen beschlossen
nebst 4 Glühlampen mit 32 Kerzen.

Eine elektrische Straßenbahn, die erste im Kanton Genf,
soll von Petit Saconnex — eine reiche große Gemeinde, so-

zusagen eine Vorstadt Genfs — aus gebaut werden. Im
Dorfe Petit-Saconnex beginnend, geht sie nach der Vorstadt
Grand-Prs, durchschneidet die Stadtviertel Servette und
Groles, nähert sich dem großen Bahnhof Cornavin, über-
schreitet auf der Jnselbrücke die Rhone, durchzieht die Gassen
Hollande und Didoy — Sitz der Genfer Bankiers — ge-
langt zum Theater, wo der Bahnhof und unterirdisch die
elektrischen Maschinen hergestellt werden, gelangt neben dem

botanischen Garten (Bastions) vorbei zum Athenäum, steigt
den Champelhügel hinan zum Champelplatz und endet einen

halben Kilometer weiter am Escaladenweg, oberhalb dem
bekannten Bad Champel-Beau-Ssjour.

Verschiedenes.
Nationale Landesausstellung 1896 in Genf. Der Plan

ist nun festgestellt. Das provisorische Komite, wohl 200 Mann
stark, hielt jüngst im Großratssaale eine Zusammenkunft,
geleitet von dessen Präsidenten, Herrn Oberst und National-
rat E. Dufour, der im Staatsrate dem Handelsdepaitemente
vorsteht. Man sah es auf den ersten Blick, es herrschte Lust
und Freude für das Unternehmen. Selbst Genfer Bankiers,
die sonst leider für die Hebung der einheimischen Industrie
selten Geld zur Verfügung haben, fanden sich ein und ließen
sich in das Zentralkomite wählen. Herr Dufour gedachte

gemachten Vorarbeiten und zeigte, daß dieses nationale Unter-
nehmen gelingen werde, da alle Verhältnisse sich günstig
zeigen. Sodann wurde er einstimmig, durch Akklamation,
zum Präsidenten des Zentralkomites erklärt. Auch die 22
andern Mitglieder des Zentralkomites wurden einstimmig ge-

wählt: Nationalrat Favon, die Regierungsräte Didier und

Boissonnas, alt Regierungsrat Gavard, die städtischen Ver-
Schweizerischer Schlofsermeisterverband. Eine in Baden

stattgehabte außerordentliche Generalversammlung dieses Ver-
bandes nahm die Neubestellung des Vorstandes vor. Als
Zentralpräsident wurde Herr Tobler von St. Gallen ge-

wählt. Als Ort der Abhaltung der nächsten ordentlichen

Generalversammlung (im Juni dieses Jahres) wurde Biel
bezeichnet. An der zm cherischen GeWerbeausstellung, die be-

kanntlich eine eidgenössische Abteilung enthalten soll, will sich

der Verband ebenfalls beteiligen. Es wurde die Anregung
gemacht, ein einheitliches Schema für Preisberechnungen auf-
zustellen.

Die auch in der Schweiz bekannte Bronzefarben und
Blattmetall-Fabrik von Bernh. Ullmanu u. Co. in Fürth
(Bayern) gibt soeben für ihre Kunden ein prächtiges Werk

heraus, m welchem die Entwickelung der Blattmetall- und

Bronzefarben-Jndustrie, sowie die Fabrikation und Verwen-

dung ihrer Produkte in Wort und Bild veranschaulicht sind.

Dieses Werk, das in deutscher, französischer und englischer

Sprache herausgegeben wird, enthält vorerst einen Artikel
über die Bronzefarben-Jndustrie selbst und dann die Be-

schreibung des Metallhammerwerks und der Bronzefarben-
fabriken genannter Firma. Sehr gut ausgeführte Jllu-
strationen sind diesen Artikeln beigegeben und ist überhaupt
die Ausführung des Kataloges eine musterhafte.

Holzhandel in Luzern. Die in vielen Holzhändler-
kreisen gehegte Befürchtung, es würden durch die erhöhten

Holzzölle unserer Nachbarstaaten, insbesondere durch die in-

folge Zollkriegs nach Frankreich verunmöglichte Holzausfuhr,
die Bau- und Sagholzpreise sinken, haben sich bis jetzt laut

„Vaterland" nicht verwirklicht. Es kann eher ein Anziehen

derselben bemerkt werden. Die in letzter Zeit in Luzerns
Umgebung abgehaltenen Langholzsteigerungen ergaben sehr
befriedigende Resultate.

Holzersparniß. Im „Schaffst Tagbl." empfiehlt ein
Korrespondent folgendes Rezept zur Ersparnis von Heizma-
terialien: Wird die Asche, sei es Holz- oder Steinkohlen-
asche, gesiebt durch ein Staubsieb und die in demselben zu-
rückbleibende Asche mit Wasser in einem Gefäß gehörig
angefeuchtet und wenn der Ofen recht in Brand ist,
nach und nach auf die glühenden Kohlen geschüttet, so wird
man staunen, wie die so behandelte Asche glühend wird und
die Hitze oft um die Hälfte Zeit länger andauert.

Billiges Holz läßr der Rückgang der Rheinflößerei er-
warten. Im Ganzen sind letztes Jahr in Basel 74 Flöße
angelangt, währenddem bis dahin durchschnittlich 300—40l>
jährlich speditt wurden. Von diesen 74 blieben etwa 20
hier liegen; alle andern gingen nach Frankreich. Dort wurde
wenig verkauft, zudem war in unseren Gegenden der Ankauf
in Folge Anschlags schwieriger. Nach Deutschland geht kein

Floß, da in diesem Nachbarlande selbst viel Ware sich vor-
findet und der Zoll zu hoch ist. Für die nächste Zeit sind
wenig Aussichten auf Besserung der Situation vorhanden,
da der Zollkrieg mit Frankreich auch diese Industrie trifft.

Tunnelbau in St. Gallen. An dem (bekanntlich 287
Meter langen) Tunnel der St. Gallen-Mühlecker Drahtseil-
bahn wird fortwährend rüstig und mit gutem Erfolge gear-
beitet. Vom untern Ende aus ist er 30 Meter weit in den

außerordentlich harten Nagelfluh und Sandsteinselsen getrieben,
vom obern 15 Meter weit. In der Mitte ist ein 29 Meter
langer Seitenstollen bereits auf der Achse des Haupttunnels
angelangt, so daß letzlerer nun auch von einem dritten
Punkte aus in Angriff genommen ist. Der tägliche Fort-
schritt der Arbeiten beläuft sich auf 1 Meter per Loch. Es
wird in einer Tag- und in einer Nachtschicht, jede zu neun
Stunden, gearbeitet. Das Sprengmaterial ist Dynamit; per
Tag werden zirka 70 Schüsse abgegeben. Der Unterbau soll
bis Mai fertig sein. Soeben erfahren wir, daß die Ober-
bauarbeiten an der Drahtseilbahn St. Gallen-Mühleck an die

Herren Bell in Kriens vergeben worden sind.

Technisches.
Eine, jeden Architekten interessirende Neuerung ist,

nach einer Notiz vom Patent- und technischen Büreau von
Richard Lüders in Görlitz, in Amerika neulich patentirt worden,
der eine große Zukunft wohl garantirt werden kann. Es
handelt sich um die Verblendung der Außenseite von Ge-
bäuden, welche der E:finder in der Weise herstellt, daß er
den Rohbau mit horizontalen Mauerlatten überkleidet, die
also die Wände wie ein Weinspalier umgeben. Auf diese

Latten werden ähnlich wie die Dachziegel, aus gebranntem
Ton gefertigte, glasirte Kacheln angehangen, die sich mit
inneren Vorsprängen auf die Latten auflegen und in einem

äußeren, oberen Falz das Ende der nächsten Kachel auf-
nehmen. Werden diese Kacheln mit Porzellanmalereien, Ro-
fetten, Reliefs, Friesen u. drgl. versehen, so lassen sich groß-
artige Facaden herstellen, die unverwüstlich, durch den Regen
abgewaschen, stets sauber bleiben, ebenso durch die zwischen
der Verblendung und den eigentlichen Mauern befindlichen,
mit Luft gefüllten Räume das Haus warm halten. Dem
obengenannten Büreau vorliegende Muster und Zeichnungen
weisen prächtige, geschmackvolle Fayaden nach diesem System
auf. Die Farben und matten Glasurtöne lassen die den

Porzellanöfen zc. meist eigentümliche Kahlheit und Einförmig-
keit keineswegs aufkommen. Wenn sich Thonwarenfabriken
mit diesem Gedanken befassen und passende Muster schaffen

wollten, Eckstücke, Fensterumrahmungen ic. in für viele Fälle
passenden Größen und Stylen vorrätig hielten, ließen sich

derartige Faeaden auch billig herstellen, ohne für jeden vor-
liegenden Fall immer neue Muster anfertigen zu müssen.
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